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olitiPcbc Rutidfcbau.
4  Deutsches Reich.
Ausbau des Hausarbeitsgesetzes wird

at sofort nach seinen Ferien befassen,
es sich um Errichtung von Fachausschüssen

Erhebungen, für welche Zweige und für
die Industrie Fachausschüsse zu bilden

its stattgefunden, und ebenso liegen ent-
e des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen

beim Bundesrat vor, der diesen bereits
hat, daß die Einrichtung einer beträchtlichen

schasse in Aussicht genommen ist. Als
Einrichtung von Fachausschüssen für die

find Berlin , Breslau und Erfurt , für
"!on ist München-Gladbach als Sitz des
vorgeschlagen worden, für die Heimarbeit

Breslau , Frankfurt a. M . und Bielefeld.
:n<i von Krawatten in der Heimarbeit ist
Berlin, Neuß oder Krefeld solche Ein-

haffen, für Maschinenstickerei, Putzbranche
industrie Königsberg i. Pr ., für die Hand-
P. und für Heimarbeit, die sich mit der
üuttg befaßt, erscheint Nürnberg -Fürth als
rt.
inarverfahren gegen einen sozialdemo-

eindeschöffe» ist vom Landrat des Land-
eingeleitet worden. Dieser hatte einen
der bei den letzten Landtagswahlen von

atischen Partei als Wahlmann aufgestellt
auch sozialdemokratisch gewählt hatte,

4t Schöffenamt freiwillig niederzulegen.
Hng des Gemeindeschöffen teilt ihm nun-

mit, daß er das Disziplinarverfahren
ütct habe, weil er die Pflichten verletzt
mt ihm auferlegt hätte.
ung der deutsch-englische« Handels,
d dem Reichstage sofort nach seinem Zu-

i>e besonder̂ Vorlage zuaeben. Durch di«.
'Bundesrat ermächtigt werden, den An-' "
den Erzeugnissen Großbritanniens , seiner

auswärtigen Besitzungen bis zum 31. De-
die Vorteile einzuräumen, die den meist-

Wdern gewährt werden. Das Gesetz vom
,üches unsere Handelsbeziehungen zu Gröb¬
st , hat Wirksamkeit bis zum 31. De-
Es muß daher über die fernere Regelung

mung getroffen werden. Der Bundesrat
m bisher erteilten Befugnis in der Weis«
-4, daß die Vorteile des Gesetzes den An¬
den Erzeugnissen des Grobbritannischen

sowie der britischen Kolonien und aus»
ungen mit Ausnahme Etzon Kanada ein-

ßolland.
einen Abrüstung hat der augenblicklich

ende Friedenskongreß drei Entschließungen
die den Mächten unterbreitet werden sollen,
fordert, daß die Frage der Rüstungs-

wt die Tagesordnung der dritten Friedens-
- und zuvor durch nationale Kommissionen
solle. Er protestiert gegen den unheilvollen

°»,der Waffenindustrie Interessierten und
Prüfung des Planes eines allgemeinen Ver-

allmähliche Abrüstung durch die Friedens-
. das internationale Bureau in Bern , da-

"achste Kongreß in Kenntnis der Sachlage
könne.

l.  franhrctcb.
Men für den Bau eines unterseeischen
«»glaub haben sich, wie Pariser Blätter
m jüngster Zeit in England so gebessert,
rung dieses Planes innerhalb der nächsten
wuchert gelten könne. Dieser Tunnel , so
o de Paris ", würde die englische Flotte

befreien, die Versorgung Englands mit
iu beschützen. Die englische Flotte könnte
'üllsion oder die Annexion Belgiens und

«ine andre Macht (Deutschland) oer-

Itallen.
'toi Sv italienischen Känigspaares h»

für Anfang September angekündigt.
- itt Vater der Königin von Italien war
« ■«,,mürbe aber wegen der Kriegswirre«

l^ llienische Königsjacht „Trinakriä " wird
jp * 7. oder 8. Segtember in Neapel auf-

der Bucht von Antivari bringen, von
nach Cetinje erfolgt. Das Königspaar

w. ächt Tage zu bleiben. Die Blätter
der Besuch keinerlei politische Bedeutung

D- daß sich der König durch verwandt¬
en niemals in der italienischen Balkari¬
nnen lasten.

Türkei.
Donnerstag in London verbreiteten

^/vurgas russische Truppen gelandet
^Nen Druck auf die Türkei zur Aufgab«
Wben. Eine Bestätigung la« jedoch bis

Hachenburg, Freitag den 22. August 1913 Anzeigenpreis(im Voraus zahlbar) :
bi« sechsgespaltene Petitzeil« oder deren
Raum 15 Pfg., die Reklamezeile 40 Pfg.

zum Abend des Tage? nicht vor. — Im übrigen wer»
zu der Adrianopeler Frage offiziös aus Bukarest gemeldet,
die Serben , Rumänen und Griechen seien nach wie
vor der Ansicht, daß sie bald wieder die bulgarisch«
Flagge über Adrianopel wehen sehen möchten. Es wäre
nicht die Schuld Rumäniens , wenn diesem Gedanken nicht
auf der Bukarester Konferenz formell Ausdruck gegeben
worden sei, aber alle drei Staaten beständen nach wie vor
auf der endlichen Regelung der Frage in dem angegebenen
Sinne , damit endlich Ruhe auf dem Balkan eintrete.

Rußland.
X Zur Beschleunigung der Mobilmachung beS Heeres

im Kriegsfälle beabsichtigt die Armeeleitung, ganz besonder«
neue Maßnahmen zu treffen. Es heißt, diese Beschlüst«
ständen im Zusammenhang mit der Anwesenheit der
französischen Militärmission in Petersburg , an deren Spitz«
General Joffre , der künftige Generalissimus der franzö¬
sischen Armee, steht. Die russische Armee werde infolge
dieser Maßregeln , die sich hauptsächlich auf de« Bau
strategischer Eisenbahnen beziehen, fast ebenso schnell mobil
gemacht werden können, wie die französische Arme«. Der
Kaiser von Rußland hat General Joffre den Alexander»
Newsky-Orden mit Brillanten und dem General d'Amade
den Weißen Adlerorden mit Brillanten verliehen.

V " Rumänien.
X Ein Überfall auf das Köuigspaar erfolgte in der

Umgegend von Sinaia , als der König mit der Königin
eine Autofahrt machte. Ein Wegemeister hatte den Be¬
hörden _von Sinaia mitgeteilt, daß eine Zigeunerbande
das Ksrterhaus angegriffen und versucht habe, die dort
befindlichen Personen auszurauben . Der Wegemeister
habe die- Banditen erst nach einigen Revolverschüffenver¬
sagen können. Kurz darauf fuhr das Kvnigspaar im
Automobil zu dem unweit von Sinaia gelegenen Schloß
Comarnic . Die Banditen stellten sich auf die Landstraße
und gaben dem Chauffeur ein Zeichen, anzuhalten. Einige
andere standen am Rande der Straße und versuchten mit
vorgehaltenen Revolvern, das Automobil zum Stehen zu
uThiytn. Der Chauffeur erkannte die Gefahr und fuhr so
rasch er konnte zwischen den Banditen hindurch. Der von
ihnen eröffnet« Steinhagel konnte das Automobil nicht
mehr erreichen. Durch die Geistesgegenwart des Chauffeurs
blieb das- Königspaar unverletzt. Die Staatspolizei er¬
griff strenge Maßnahmen , um der Zigeunerbande habhaft
zu werden.
Klus 7n- und Ausland.

Breölau , 21. Aug. Die 80. Hauptversammlung der
deutschen Ortskrankenkassen  ist geschloffen worden. Die
nächstjährige Tagung ist in Darmstadt.

Posen, 21. Aug. Der 54. Allgemeine Genossenschasts-
tag bat als Tagungsort für das nächste Jahr Mainz ge¬
wählt.

Posen, 21. Aug. Das dritte Bataillon 7. Westpreußischen
Infanterie -Regiments  Nr . 155 wird am 1. Oktober 1S1Z
von Posen nach seinem endgültigen Standort Pieschen
verlegt.

Posen , 21. Aug. Die Polenfraktion in der Stadt¬
verordnetenversammlung benachrichtigte den Magistrat
offiziell, daß ste bei dem Besuch des Kaisers an keiner
Veranstaltung teilnehmen werde.

Nürnberg , 21. Aug. Gestern abend fanden in Nürnberg
und Fürth unter starker Beteiligung Bebelgedenkfeiern
statt, in denen die Reichstagsabgeordneten Südekum und
Segitz sprachen.

Fulda , 81. Aug. Die preußisch« vischofSkonferen,
ist heute geschloffen worden.

London, 21. Aug. Der geistige Urheber der chinesischer
Rebellion. Sunjatsen.  beabsichtigt , über Kanada nach
England zu reisen. Nantschang ist von den Regierung- ,
truppen besetzt worden.

Petersburg , 21. Aug. Der Kaiser bat 47 Matrosen
der Baltischen Flotte , die am 2. August in Kronstadt vom
Marinegericht verurteilt worden waren, begnadigt.

ßof - und Perlbnalnacbncbten.
* Der regierende Fürst Günther zu Schwarzburg

feierte am 21. August seinen 61. Geburtstag . Im preußischen
Heere bekleidet der Fürst den Rang eines Generals der
Kavallerie. Seine Ehe mit Prinzessin Anna Luise von
Schönburg-Waldenburg, die 1891 geschloffen wurde, ist kinder¬
los geblieben.

* Geheimrat Ludwig  v . Bar . Profeffor des Strasiechts
und des Internationalen Rechts an der Universität Göttingen.
ist auf einer Vortragsreise in Oxford im 78. Lebensjahr ge¬
storben. — —

* Der letzte Ministerpräsident Napoleons  III., Emile
Ollivier. ist in Saint Gervais im Alter von 88 Jahren ge-
storbeu. Unter seinem Ministerium wurde 1870 der Krieg
an PMißen erklärt. Nach den ersten unglücklichen Schlachten
im August wurde er durch ein Mißtrauensvotum gezwungen,
zurückzutreten. Er stüchtete, da er für sein Leben fürchten
mußte, und kehrte erst 1872 wieder nach Frankreich zurück.

* König Georg V. von England  und die Königin
Mary werden anfangs September dem belgischen Königs-
paarc im Seeschloffe zu Ostende einen Besuch abstatten, der
ausschließlich familiären Charakter tragen wird.

k)eer und JMarim.
* Personatveriindcrungen in der Armee. Der General

der Infanterie v. Wachs ist in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt worden: gleichzeitig ist idm die Erlaubnis zum
Trusen der Utiiftsrm des Jntanterie -Reaiments Nr. 77 er.

teilt worden. Ebenfalls mit der gesetzlichen Pension wurde
zur Disposition gestellt der Generalmajor v. Oheimb: ihm
wurde der Charakter als Generalleutnant verliehen. Mit
General der Infanterie v. Wachs scheidet ein sehr bekannter
Offizier aus der Armee. Seit 1803 batte er den verant¬
wortungsvollen und einstußreichen Posten als Direktor des
Zentraldepartements im Kriegsministerium inne, nachdem
er seit 1896 Chef der Ministerialabteilung im Kriegs¬
ministerium gewesen war. Anläßlich der Ernennung des
Generalleutnants v. Falkenhayn zum Kriegsminister wurde
General v. Wachs zu den Offizieren von der Armee ver¬
setzt. Im Reichstag ge noß er das Vertrauen aller Parteien.

6cblu6 ctes 60. Rotbolikentages.
Mit dem heutigen Tage erreichte die 60. Generalver¬

sammlung der Katholiken Deutschlands ihr Ende. Sie
wurde von dem Präsidenten . dem Fürsten Aloys zu Loewen-
stein, mit einer Schlußansprachegeschlofien. Fürst zu Loewen-
stein sagte, der Erfolg des Kongrefies der französisch
sprechenden Lothringer habe die optimistischsten Hoffnungen
übertroffen. Dies setze jedoch nicht in Erstaunen, wenn man
die Berührungspunkte einzuschätzen wiffe. die die katholisch«
Religion für Lothringer und Altdeutsche darstelle. Es habe
gewisse Schwierigkeiten gegeben, die vor allem der Politik
zu verdanken seien: ohne ihre Einmischung wären sich alt-
deutsche und eingeborene Lothringer schon seit langem näher
gekommen.

Die Frage der Kinematographentheater.
In der Schlußsitzung wurde noch eingehend die Frage

der Kinematographentheater erörtert und folgende Ent-
schliebung angenommen: . Die Generalversammlung emp.
fiehlt: die reichsgesetzliche Einführung der Konzessionspflicht
für die Kinotheater : 2. die reichsgesetzliche Regelung der
Film- und Plakatzensur : 3. die Regelung des Besuches der
Kinder beziehungsweiseJugendlichen der Kinotbeater dahin,
daß Kindern und Jugendlichen unter 16 Jahren der Besuch
öffentlicher Vorstellungen auch in Begleitung der Eltern
ganz verboten wird, ausgenommen die besonders als
Kindervorstellung bezeichneten Vorführungen ; hier dürfen
nur solche Nummern vorgefübrt werden, die vorher von der
Lehrerschaft und der Geistlichkeit gebilligt sind: 4. Vor¬
schriften über die bau-, feuer- und sicherheitspolizeilichen
Anforderungen an die Theaterräumlichkeiten. Schließlich
emvnehit die Generalversammlung eine nachdrückliche Unter¬
stützung der Gemeindekinoreformbewegung, sowie der jetzt
schon tätigen Kinoreforminstitute, die einer ästhetischen und
ethischen Hebung des Kinos die Wege bahnen."

Die katholischen Orden in der heutigen Zeit.
über dieses Thema sprach unter dem stürmischen Beifall

der riesig besuchten öffentlichen Versammlung der Reichstags¬
abgeordnete Graf Galen, deffen Ausführungen wir folgendes
entnehmen: „An der Schwelle der liberalen Ara im deutschen
Vaterlande steht das jeder wahren Freiheit hohnsprechende
Jesuitengesetz, dem bald die Ordensgesetze in den einzelnen
Bundesstaaten folgten. Italien bereitet zurzeit einen groben
Sturm vor auf den Rest seiner Orden. Portugal hat Gott
verleugnet, dann seinen König verjagt, Kirchen und Klöster
geschändet, Priester und Ordensleute hingemordet und ver¬
trieben. Wo immer christliche Völker Gott verlaßen, richtet
sich der erste Angriff des modernen Heidentums gegen die
katholischen Orden. Eine systematisch betriebene Hetze hat
ja leider im deutschen Vaterlande den konfessionellen Frieden
arg gestört. Wir lieben unsere Orden, wir fordern Luft und
Licht für ste. die ganze volle Freiheit für alle Orden. Di«
staatliche Bevormundung der Orden ist eine Kränkung für
uns. Wir sino nicht Staatsbürger zweiter Klaffe und wollen
rs nicht sein. Der Umsturz erhebt immer drohender sein
Haupt, alle Zeichen deuten auf Sturm . Man sucht die un-
zusiiedenen Masten durch alle möglichen Wohlfahrts-
etnrichtungen zu beschwichtigen, aber an die Wurzel des
Übels, an den Unglauben, legt man nicht die Hand. Die
Sturmstut der Revolution , aufgepeitscht vom Atheismus,
droht Europa zu vernichten. In dem Kampfe gegen Um¬
sturz und Unglauben sind die katholischen Orden die besten
Truppen. Darum fordert unsere Liebe zum Vaterlande:
Freiheit der Kirche! Freiheit der Orden!"

Cbeodor Körner.
(Gefallen am 20. August  1813 bet Gabebusch .!

Ein Wort , ein einzige- , müßte schon genügen, um
Schiller für immer den Liebling der Jugend bleiben zu
lassen: daß er seinen Karl Moor den Haß gegen das
^tintenklecksendeSäkulum " hinaussprühen läßt. O, wie
lhm das nachgefühlt wird von allen, die zwischen Unter¬

sekunda und Oberprima,
ja zwischen Oberprima
und dem Staatsexamen
papierne Weisheit
treiben! Nach Taten
dürstet es den Jüng¬
ling. Nicht immer nur
Kraft auffpeichern, son¬
dern auch Kraft er¬
proben und ausgeben
wollen Muskeln und
Sehnen , Kopf und Herz.
Wner aber hat's getan,
wie ste es alle möchten:
der Karl Theodor
Körner, der Dichter und
Held. Jetzt runden sich
hundert Jahre , seit, am

, 26. August 1813, au!
hesßem Verfolgungsritt , dem Feinde auf den Fersen.
Körner von der Kugel getroffen vom Pferde sank. „Morgen¬
rot, Morgenrot , leuchtest mir zum frühen Tod." Er¬
schauernd singen wir es ibm nach. und ei»e,Abnung durch



zittert uni von der Herrlichkeit so jungen Lebens , so junger
Sterbens , — das Schwert in der Hand, den Lorbeer urr
die Stirn . Und nach abermals hundert Jahren wird ei
noch genau so sein. Der Dichter von »Leier und Schwert *,
der kühne Lützowsche Jäger Körner, bleibt ebenso un-
sterblich wie sein heißgeliebtes Vorbild , wie unser Schiller.
Greisenhaftigkeit mag an allem nicht ganz Formvollendeten
mäkeln. Jugend aber nimmt im Sturm für ihn Partei,
denn sein glühendes Herz schlägt auch in ihr.

In Dresden stand das Elternhaus des jungen Kar!
Theodor : also ist es Sachsen, das den Preußen diesen
heißen Patrioten geschenkt hat, wie später Heinrich
v. Treitschke und noch manchen anderen Begeisterten unter
dem Zollernaar . Früh schon lernte er neben der Feder
auch die Klinge führen. Wegen einer Mensur von .der
Leipziger Universität relegiert und auch in Berlin zmuck-
zewiesen, ging er »ach Wien» wo sei» himmelstürmendes
Drama »Zriny *, das den Kampf gegen den Riesenunter¬
drücker Napoleon oorauSahnen läßt, neben anderen Theater¬
stücken über di« Bretter geht. Mit 21 Jahren wird Körner,
von der Wiener Gesellschaft umjubelt . , kaiserlich-kö»ig-
licher Hoftheaterdichter* mit einem Ansangsgebalt von
1500 Gulden : Geld genug, um ihm den Gedanken an
eigenen Hausstand möglich erscheinen zu lassen. Er ver¬
lobt sich und ist glücklich. Aber wenige Wochen späte,
bricht der Sturm in Preußen loS, Lützow tut seine Werbe¬
stube in Breslau auf, und sofort ist Körners Plan
gefaßt . Jetzt, wo eisern die Zeit einherschreitet, gilt es,
eine andere Braut zu küren: »Du Schwert an meine,
Linken, was will dein freudig Blinken ?* Für 30 Stück
kaiserliche Dukaten verkauft Körner den zweiten Band
seiner dramatischen Betträge an seinen Verleger , steckt das
Geld, das gerade für Waffen, Pferd und Uniform reichen
muß, in die Tasche und reist mit Extrapost nach Deutsch¬
land, der heiligen Sache zu dienen. Mancher Jüngling
dachte wie er, aber nicht jedem gelang die Erfüllung
glühender Wünsche; Goethes Sohn mußte daheim bleiben,
obwohl es auch ihn vorwärts riß in den gewaltigen
Kampf. »Deutschland steht auf *, schrieb Körner am
10. März 1813 an seinen Vater , »der preußische Adler
erweckt in allen treuen Herzen durch seine kühnen Flügel¬
schläge die Hoffnung einer deutschen, wenigstens nord¬
deutschen Freiheit . Soll ich in feiger Begeisterung meinen
siegenden Brüdern meine Begeisterung nachleiern? Soll
ich Komödie auf dem Spottheater schreiben, wenn ich den
Mut und die Kraft mir zuttaue , auf dem Theater des
Ernstes mitzusprechen?*

In Lützows schwarzer Schar , allen voran , tut Körne,
seinen Reiterdienst , vom 17. August an täglich in Gefechte
verwickelt. »Vater ich rufe dich, brüllend umwölkt mich
der Dampf der Geschütze!* Den Blick nach oben, das
Herz voll Jubel , stürzt er auch an seinem Todestage sich
auf den Feind , erlebt es auch noch, daß der Überfall ge¬
lungen ist, — da trifft die letzte Kugel ihn und durch¬
schlägt Unterleib und Rückgrat. Die Freunde betten den
selig Sterbenden unter eine Birke abseits vom Getümmel.
Er erlangt das Bewußtsein nicht mehr wieder . Aber sein
herrlichstes Vermächtnis an das deutsche Volk lebt, die
Liedersammlung »Leier und Schwert ". Noch kurz vor dem
Angriff hat Körner sein Schwanenlied ins Büchlein geschrieben:
„Der Hochzeitsmorgen graut, Hurra , du Eisenbraut !*
Kein Tod sei so mild , wie der unter den Kugeln der
Feinde, hatte er wenige Monate zuvor geäußert ; die
Heiligkeit dieses Unterganges müsse jedes verwundete be¬
freundete Herz bald heilen . So lebte und starb er in
einer einzigen gewaltigen Fanfare . Unser Sänger , unser
Held ! Der deutschen Jugend , so lange noch ein Tropfen
heißen Blutes ihr durch die Ädern spritzt, wird ein Name
stets über allen anderen stehen: der Name deS Dichters
von »Leier und Schwert *, des Kämpfers und Siegers für
deutsche Freiheit und Größe.

Kongreffe und Versammlungen.
** Hochschullehrertag und die neuen Universitäten. Aus

dem deutschen Hochschullehrertag, der am 13. und 14. Ök.
tober in Straßdurg i. E. abgehalten wird, soll Stellung zur
Errichtung neuer deutscher Universitäten , speziell der ht
Hamburg und Dresden geplanten , genommen werden. Das
Referat hierzu hat UniversitätSprofeffor Dr . Bücher in
Leipzig übernommen, der sich bereits gegen die Gründung
von Universitäten in Dresden und Hamburg ausge-
lprochen hat. _ _ _ _ _ _

Soziales und Volke wir tfcbaftltcbes.
# Deutschlands Industrie in amerikanischer Beleuchtung.

Die amerikanischen Ingenieure , die in diesem Sommer eine
Studiemeise durch Deutschland gemacht haben, sind wieder
in Amerika eingettoffen . Ihr Führer. Mr. Marshall, nahm
der der Rückkehr Veranlaffung , sich über die industrielle Ent¬
wicklung Deutschlands zu äußern. Er nannte den wtrt-
schaftlichen Aufschwmrg, den das an Bodenschätzen arme
Deutschland während der letzten 20 Jahre genommen habe
geradezu überwältigend . Es sei aber doch in Deutschland
nicht alles so gut und so grob, wie man vielfach glauben
machen wolle . So besäßen z. B . die Bethlehem Steel Wor8
viel gewaltigere Fabrikanlagen als Krupp in Essen. In de,
Automobilindusttie sei Deutschland zweifellos von den
Bereinigten Staaten überholt . Nur auf einem Gebiet sei
Deutschland der Union weit voraus , und das.  sei der
Schiffsbau . Die deutschen Werften seien mustergültig und
produzierten weit schneller als die amerikanischen. Auch aus
dem Felde der chemischen Industrie habe allerdings Deutsch¬
land sture» Vorsprung vor andere» Ländern gewahrt.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 23 . August.

Sonnenaufgang 4“ | Monduntergang 12u 5t
Sonnenuntergang T* |f Mondaufgang 860 N.

1813 Die Preußen unter BSlow schlagen di« Franzosen bei
A-roßbeeren. — 1884 Somponift MoSzkowski tit BreSla» §eb. —
1866 Friede zu Prag zwischen Österreich und Preußen»

Hachenburg. 22.  August . Am Sonntag den 31. August
veranstaltet der hiesige Männergesangverein wieder einen
Liederabend . Diese Liederabende erfreuten sich immer
eines guten Besuches, da zu demselben nur ein geringes
Eintrittsgeld erhoben wird und von dem Chor fast aus*
nahmslos nur Volkslieder zum Vortrag gelangten . Der
nächste Liederabend findet in Friedrichs Gartensaal statt
und wird besonders abwechslungsreich werden , da außer
Liedervorträgen auch dem humoristischen und unter*
hallenden Teil Rechnung getragen wird . Mehrere Mit¬
glieder haben sich bereit erklärt , an diesem Abend Gedichte
unserer nossauischen Dialektdichter zu Gehör zu bringen.
Näheres wird an dieser Stelle noch mitgeteilt werden.

*Wanderherbergen.  Der Westerwaldklub (Bonn)
will jungen Leuten, die im beruflichen Leben stehen und
über kein oder nur geringes Einkommen verfügen . Ge-
legenheit geben, ihre Ferientage in der Natur zu ver¬
bringen , indem er ihnen für eine Ferienwanderung in
den Westerwald gegen eine geringe Gebühr (mindestens
30 Pfg .) Nachtlager und Frühstück zur Verfügung stellt.
Die Herbergen sind über den ganzen Bonner Weg.
welcher u. a. die Orte Honnef , Neustadt , Altenkirchen,
Hachenburg , Marienberg , Westerburg , Montabaur , Ballen*
dar berührt , derart verteilt , daß sie eine bequeme Tages¬
wanderung ermöglichen. Der Weg ist durch gelbe Metall¬
täfelchen und durch gelbe Wegzeichen in Dreieckform,
Spitze nach Vallendar , bezeichnet. Der Besuch der Her.
bergen kann noch bis zum 31. Oktober erfolgen und
wird davon abhängig gemacht, daß die betr . jugendlichen
Angestellten sich im Alter von 15—24 Jahren befinden , I

Bimiai.
Roman von M . von Ekensteen.

28) Nachdruck»erboten.
»Ich gehe mit dir ; dann holen wir Vater von der

Bahn ab. er hat ein Telegramm geschickt, daß er mit dem
Eilzug um zehn Uhr eintrifft.'

Paul reicht dem Bruder stumm die Hand : dann geher
sie hinter dem Leichenwagen her. der unter der Blumen
stille fast ganz verschwindet

Aus den Straßen bleiben die Leute stehen und seher
dem Wagen nach. Eine alte Dame sagt wichttg zu ihre:
Begleiterin : „Ich habe einen solchen Ausgang geahnt
Bei der Hochzeit ist ein« Kerze herabgefallen. Das be¬
deutet nichts Gutes .*

Einige junge Mädchen sehen am blumengeschmückter
Wagen vorbei, wo schweigsam Paul und Willi gehen,
sie tuscheln sich zu: »Wie bleich und augeMiffen
Dewitz aussteht.*

»Nun ist er wieder gerade so wie vorbei Jahr .*
»Nur um einige Hunderttausend« reicher.*
»Und so viel interessanter.* -
Die Sonnenstrahlen umflirten liebewarm die Grab-

kreuze und Denkmäler, sie tanzen über Gras und früh«
Lenzblumen und käffen die Blüten an den Bäumen wach,
so friedlich, traut und still ists in dem Garten der Toten,
als ob die hohen Mauern , die ihn umgeben, alles Leit
der argen Welt abschlöffen. Staare singen und baßer
ihr schillerndes Gefieder im Sonnenlicht . Finken und
Amseln ocken und ein Distelfink jubelt aus dem Kreuz«des Erlösers.

Frau Lotte Dewitz liegt im starren Seidenkleid, im
Myttenkronchen und Spitzenschleier unter Rosenfluten ir
der kühlen Totenhalle, Palmen umgeben ihren Sarg und
neben ihr schläft ein Greis im Silberhaar . Sein ŝarg
Kt Tannenholz, sein ganzer Schmuck ein Sterbekreuz. Aber
er wchelt ganz friedlich, und wenn er und Frau Lotte er¬
wachen. werden sie das gleiche Gewand ttagen und die
sarge werden vermorscht sein, der ftlberbeschlageneund
der tannene auch. -

Sin ähnliches Grübeln zog durch Pauls Seele , als
n neben dem Bruder dem Bahnhofe zuschritt. Das erste
Birkengrun wehte in leichten Fahnen an den silberner
Stammen und er gedachte der Tage, wenn sie gelb vor
den Zweigen rascheln würden. Dann spielte der Wink
mit dem Herbstlaub, und er fragte nicht, hat dich du
stolze Elche oder ein armer Dornbusch abgeschüttelt. Uni
wenn ein Sturm kam. knickte er die höchsten Tannen wi,
die armen Zwergkiefern. Alles war dem Untergang
geweiht, ein vaar Svemnen früher oder später, was lat

immer endlos
wenn des einer

daran. Uber Leichen geht der Weg.
Warum nur so verzagt und traurig sein,
Pilgerfahrt hienieden abgelaufen ist?

L^ Aig sind die Toten, die in dem Herrn sterben.'
s » stand auf dem Tor zum Friedensgarten . Selig sein
rnng selig, was konnte es Befferes geben?
, trug er den Kopf schon wieder hoch, und di,
zahllosen Formalitäten , die es zu erfüllen gab, zwanget
ihn aus dem quälenden Grübeln heraus.
-m ,.Al? er in seine Wohnung zurückkehrte, ging er int
Musikzunmer. Seine Geige schloß er in den Notenschrani

den Flügel verschloß er, die Läden am breiter
Fensttr hakte er zu. dann drehte er auch die Schlüssel auden Türen ab.
^ t.*.? 11 Lottes Boudoir lag noch der Heine-Band auf
^schlagen : er nahm ihn zur Hand, um sich einzuprägen
was sie zuletzt gelesen hatte. Da standen zwei Gedichte

»Ein Jüngling liebt ein Mädchen,
Das hat einen andern erwählt;
Der and're liebt eine and're,
Und h«tt sich mtt dieser vermählt*

oiellê Eb dieses Gedicht sein? Oder das zweit«
»Hör' ich das Liedchen klagen.
Das einst die Liebste sang,
So will mir die Brnst zÄpringen
Vor wildem Schmerzensdrang.
Es treibt mich ein dunkles Sehnen
Hinauf zur Waldeshöh',
Dort löst sich auf in Tränen

. Mein übergroßes Weh.*
anr 11l flkwrte er das Buch zu, aber er schob eg

E m den Bücherschrank zurück. Ihm war mtt einemmak,
- auch ihm etwas zu sagen hätte. Und dock
^atte Lotte nie gesungen. -

Nach acht Tagen fuhr er mit seinem Vater nack
Liier ; sie waren alle in ihn gedrungen, daß er sich «tr-
treuen muffe, und den vereinten Bitten hatte er endlicklachgegeben.

Heines Buch der Lieder legte er mtt in seinen Koffer
22. Kapitet

Willi saß bei Paut Sie warteten auf den Bäte,
und Frau Mangold , die mtt Paul an die Mosel fahre,wollten.
-̂ -«daul durchmaß mtt großen Schritten den Salon mit
Willi verfolgte mit unruhigen Blicken sein planloses
Wandern. Eine Frage lag ihm schon sett einigen Tage,
auf dem Herzen, aber er hatte sie nicht zu stellen gewagt.
Paul war so unnahbar , so verschlossen, so rätselhaft ffu

sowie daß deren Väter oder Prinrwn
Westerwaldklubs Bonn sind, oder die H -•
unterstützen . Nähere Auskunft erteilt"Reicksbank in Bonn.

Marieuberg, 21. August . In das
hiesigen Kgl . Amtsgerichts ist unterm
eingetragen worden : „Elektrizilälswekk
gesellschaft" mtt dem Sitz in Höhn, r
stand des Unternehmens : die gewe'rbz
und Ausnutzung elektrischen Stromes j»
besondere Errichtung und Betrieb e
Werkes auf der Braunkohleugrube „$ 1
sowie der erforderlichen Leitungsanlaaen
dem Zwecke der Gesellschaft dienenden '
züglichen Geschäfte, Erwerbung oder
artiger Unternehmungen und Beteili
Grundkapital : 2 800 000 Mk. Vorstand-
direktor Heinrich Hoff, Coblenz . Die A
den Inhaber und auf je 1000 Mk., werde»
wert auSgegeben und sind sämtlich ü
den Gründern , diese sind : 1. die Akti
sellschaft für elektrische Unternehmun
2. die Coblenzer Straßenbahngesellschast
Aktiengesellschaft, 3. Rechtsanwalt Just"
zu Coblenz , 4. Major a . D . Ferdinand “
leitet in Pfaffendorf , 5. Ingenieur P
Hoorn -Janffen zu Coblenz . Der Vorst
dem Aufsichtsrat gewählt . Den ersten Au
1. Direktor Rudolph Menckhoff, König!
Berlin , 2. Direktor Oskar Oliven zu Bert
Svend Aage Faber in Charlottenburz , 4.
Credner zu Leipzig, 6. Dr . jur . Heinr. 5
Landrat zu Marienberg (Westerwald).

Naffau, 20. August . In der Lahn
vor mehreren Jahren warme Stellen
welchen ständig Kohlensäurebläschen aufste'
das Vorhandensein von warmen Mineralq
Untersuchungen durch Quelleningenieur '
(EmS ) gaben die Möglichkeit warmer
Hierauf hielt der Direktor der Königlichen
LandeSanftalt , Geheimer Bergrat Pwfeffor
zu Berlin im Jahre 1909 eine Orlsbesi
empfahl , das Vorhandensein warmer Q
genau festzustellen und alsdann mit Bck
beginnen , die jedoch bis zu mindestens 100
der Lahnsohle durchgeführt werden muß:
Stadtverwaltung nicht die nötigen Mittel
Bohrungen zur Verfügung standen, un"
Bergrat a . D . Keul hier will nun jetzt mit
Unterstützung hiesiger und auswärtiger
maschinellen Bohrungen beginnen . Das Au
Quellen würde für den Badebetrieb in
von weittragender Bedeutung sein.

Scheuerna. d. L., 20. August. Die
Jdiotenanstalt Scheuern , das Pensionat
schaftsgebäude , gehen ihrer Vollendung
der Fertigstellung der sämtlichen baulichen
werden die wirtschaftlichen Einrichtungen der
sanitärer Hinsicht so vervollkommnet sein, '
jeder modemen AnstaltS . und Sanat
konkurrieren kann.

Frankfurt a. M ., 21. August . (Verein der
Zwecks Pflege der Liebe zur Heimat

ihn. Nun aber drängte es ihn, noch vor
Klarheit zu haben, ^gnd ganz unvermittelt
weißt doch, daß Dora , Fräulein Gallien,

Paul hielt »ritten in der Wanderung
Willi mit einem finsteren Blick an : »Ich glaube,
davon."

„Hast du es wirklich nickt gewußt, Paul?'
»Du fragst seltsam? Woher sollte ich

haben?* ^
Willi war aufgestanden und dicht vor ihn

»Wem anders als dir sollte sie ihren sonderb
mitgeteilt haben?*

Die Brüder sahen sich in die Augen,
Blicken lag ein düsteres Flimmern . Darm
kurz auf : „Ich verstehe dich nicht!'

Nun legte Willi die Hand auf die
Bruders und mit scharfer Betonung sagte^
zwischen euck oorgefallen . damals auf de

□ Der steife Kragen. Der Verzicht auf den,
wird von gewisien zartbesaiteten Gemütern an
Mordversuch betrachtet. Der Grad d« ®
Kragens ist Gradmesser der Kultur. Uno
Kragen, um so höher die Kultur. Man n-
Gott König und Staatsordnung auflebnen.
Sticheleien so tun, als ob —: und man »L
Mann . Wer aber gegen die Herrschaft des
einen Vorstoß wagt , der ist ein Feind der
der Ration — wie die Modeorthodor» l»
Mode ist ein Zwang . Man hat sie eine dem
richtung genannt , weil sie den einzelnen unn
Allgemeingültigen beugt. Und doch ist t» u.
eine Tyrannei , weil sie den steten Willen.
bestimmung nicht dulden will. Sie cnn« ^
Keiner stagt sie nach ihrer Berechtigung, ^
legitimation ", d. h. nach der Urkunde, dr«
gibt, alle anderen Meinungen niederzuva» .
Gesetze — ohne Abstimmung — einzusüvrem
dienstbar sein, auch wenn wir klar ihre ®
Widersinn einfehen. Der steife Kragen «*
:in« Tortur . Als Sache kann er kein Beiv
in führen. Er ist hart, unbequem, quetschto
Schlagadern, die unser Gehirn mit Btm
'cheuert den Nacken und ist die eimWJv»-
Furunkel am Halse, von denen kein
völlig und immer stei zu sein sich rübn» "^
einmal schön ist er! Man sehe die Blw°
Jahre, vom Anfang des 19. Jahrhundert-
chmiegsam, wie zierlich waren die weiSI
Sport hat jetzt schon den Anfang der WZ
gemacht. Wir trotzen auf unsere Freiheit
doch einmal, die Tyrannei des steifenr



ugg aller in Frankfurta. M. wohnhaften
,11$ dem ehemaligen Herzogtum Nassau hat
Art a. M. ein Verein unter dem Namen
««flauer" gebildet, dem bereits eine größere
Mqliedern angehören. Im Interesse der

»»n Tendenz des Vereins, in dem Fragen
ober der Religion außer Debatte stehen,
der Bitte des jungen Vereins gerne ent-
jhm auch in unserem Leserkreise aufmerksam
b besonders darauf hinzuweisen, daß die
wachsenden Großstadt stets zuziehenden
scheu Landeskinder nach Möglichkeit Rat

Hand finden dürften. Im Vereinslokal
aße9, direkt am Bahnhof, sowie von den
ndcn Josef Dünnes, Herderstraße 33,

§arl Hermani, Frankfurta. M. Eschersheim,
-ße9 und Kassierer Heinrich Stolz, Spcy 'rer-
iT jederzeit gerne jede gewünschte Auskunft
Beitrag ist auf den äußerst geringen Betrag

mo Vierteljahr bemessen,
neolithisches Dorf.) Unter der Führung
Dr. Wolfs besichtigten am 14. ds. Mrs.
des Geschichtsvereins und zahlreiche aus-

rte das vor wenigen Monaten entdeckte
freigelegte Dorf aus der jüngeren Stein-

„Itorischen Siedelung, wie sie an Eigenart
keiner anderen Stätte Deutschlands gefunden

einem 300 Meter langen und 200 Meter
der Hilff'schen Ziegelei zwischen Sleinbach
>befinden sich zahlreiche große und kleine
Von diesem Gelände wurde eine Fläche
Länge und 12 Meter Breite gründlich

wobei man 20 Wohngruben fand und zwölf
vollständig ausräumte. An einer 16 Meter

konnten in gleichen Abständen vom Rande
t nachgewiesen werden , die nach dem

Grube gerichtet waren. Hierdurch wurde
einzige— Beweis erbracht, daß die Wohn-
cht waren. Neben den Wohngruben be¬

zahlreiche Brandgräber, andere enthielten
efungen, die Herd- und Wohnräumen

Da derartige neolithische Wohngruben mit
in Deutschland bisher nicht gefunden
Gräberfeld aber in den nächsten Tagen

Ziegelarbeiten zum Opfer fällt, hat das
useum ein Modell der neolithischen Wohn-

anfertigen kaffen, um auf diese Weise ein
vorgeschichtlichen Stätte zu erhalten. Wie
!ff mitteilte, waren alle Wohngruben der
überhaupt dieser Landschaft den geschilderten
sind ihre auffallenden Merkmale durch den

Dampfpflug beseitigt worden.
Kurze Nachrichten.

g'schen Lokomotivfabrik in Kirchen (Sieg ) wurde
Tust. Hensgen von einem Transportwagen iiber-

B»i der Stelle getötet. Der Bedauernswerte « ar
»erheiratet und hinterläßt eine Witwe mit 5 kleinen

in Dotzheim  anläßlich der Generalversammlung
s für Nassau iin Juni resp. Juli veranstaltete
rre- und Gartenbau -Ausstellung hat einen reinen

1160 Mk. ergeben. — In König  st ein  bespritzten
vchuler und zwei Arbeiter einen Hund mit Benzin
.̂dieses dann an. Die leichtsinnigen Burschen kamen
- Der 17jährige Sohn eines Geschäftsmannes in
entwendete der väterlichen Schatulle 800 Mk. und

.Erholungsurlaub " auf längere Zeit an. — Im
>n Frankfurt  a . M. wurden drei Böhmen unter

iaccharinschmuggels verhaftet. Sie gaben bereits
gewerbsmäßig betrieben zu haben. — Die oer-

nnswitwe Dorette Zimmermann hat der Stadt
torisch 20000 Mk. zugunsten verschämter Armen

des!

]Vab und fern.
ammenstellbaren Fahrscheinhefte deö Vereins
»bahnverwaltungen sind im letzten Geschäfts-

.stärker in Anspruch genommen worden,
Einnahmen aus ihnen im Vorjahre ganz er-
Mehr als 6 Mill . Mark) zurückgegangen waren.

nähme betrug 29 331 884 Mark. Es wurden
Wagenklassen im ganzen 373 330 Hefte aus»

mehr als im Vorjahr ), davon entfallen
4 auf Reisen für Entfernungen von 601

i» Sachsen . Der in der Nähe von
^ . chende Nebenfluß der Elbe, die Weißeritz,

*5 Tagen Hochwasser. Bei der Elbe besteht
Hochwassergefahr, doch ist auch sie in-
Regens in drei Tagen 2*/, Meter

an der Berliner Sparkaffe . Infolge
und der allgemeinen schlechten wirtschast-
hat die Berliner Sparkasse an ihrem

«ffektenbesitz von rund 293 Millionen Marl
ms 36,7 Millionen Mark an Kursverlusten
1®* ihrem Vermögen abschreiben müssen.
-* noch 41/, Millionen Mark Unterschied

^ "kauf- und Nennwert von Wertpapieren,• Millionen Mark Kursverluste an mündel-
ieren zu verbuchen waren,
k eine Gemeindesparkasse . In Wilhelms-
mhren morgens zwei Männer mit einem
L>ie bedrohten die drei dort beschäftigten

"evolvern und verwundeten einen der
J Die Räuber erbeuteten aus der Tages-

Den Geldschrank vermochten sie nicht zu
M samten sich von ihrem Schreck erholt
^R äuber im Auto entftohen.

Kronen Perlen gestohlen. In einem
»w wurde einer dort zur Kur weilenden

^Halsband im Werte von 100 000 Kronen

Wwgen ausständiger Arbeiter . In Hohen-
h. iß 1 Hunderte von ausständigen Arbeitern
k ^ alz- und Röhrenwerke in den Straßen

verwlgien die Arbeitswilligen bis zu ihren >

«rdeltsstätten . Es kam verschiedentlich zu Tätlichkeiten.
Schließlich eröffneten die Ausständigen ein Steinbombarde¬
ment auf das Fabrikgebäude und die Geschäftsräume,
wobei sämtliche Fensterscheibenzertrümmert wurden . Nur
mit großer Mühe konnte die Polizei die Ruhe wieder¬
herstellen.

O Schwere Revolte in einem Gefängnis . Im Ge¬
fängnis in Gelsenkirchen fielen während eines Spazier¬
ganges auf dem Hof 30 Sträflinge über einen Aufseher
her. Der Beamte wehrte fich mit seinem Karabiner und
verletzte einen Angreifer durch einen Kolbenschlag schwer
Ein Bewohner eines Nachbarhauses, der die Revolte vom
Fenster seiner Wohnung aus sah, beugte fich in der Er-
regung zu weit aus dem Fenster, stürzte heraus und trug
lebensgefährliche Verletzungen davon.

o Eine Fahrt de? Deutschen Kronpriniefffn
England. Kronvriyzesstn Ereilte wird am 1? « A
tember d. I . auf ihrem Patenschiffe, dem Schnelldampfe,
»Kronprinzessin Cecilie" des Norddeutschen Lloyds eine
untemehmen^ Bremen nach der englischen Küste

© Eisenbahnunglück bei Neapel . Der abends 8 UH
von Rom abgegangene Lybische Eilzug, so genannt wegen
seines Anschlusses an die Eilschiffahrtsverbindung Sizilien-
Tripolis in Syrakus , ist um Mitternacht in der Nähe von
Neapel entgleist. 4 Personen wurden getötet und 13 ver¬
letzt. Der Postwagen zersplitterte, während die übrigen
Wagen nur geringfügigen Schaden erlitten.

© Trockenheit in England . Während in Deuffchland
fast überall über den Dauerregen geklagt wird , hat ganz
England empfindlich unter der Trockenheit zu leiden. Die
Ernte ist in vielen Gebieten vollständig vernichtet.

© Schreckensszenen bei einer FestvorsteNung . Im
Garten eines vornehmen Vergnügungsetabliffements in
Kiew sollte eine Festvorstellung stattfinden. Etwa 16 000
Zuschauer hatten sich eingefunden, so daß die Polizei den
weiteren Zutritt untersagte. Das Publikum ließ sich
jedoch nicht abweisen und drang in den Garten ein.
Dabei brach das Geländer einer Treppe und die An¬
drängenden stürzten übereinander . 26 Personen wurden
mehr oder minder schwer verletzt.

© Brand auf der Geuter Ausstellung . Der spanische
Pavillon der Weltausstellung in Gent ist durch einen
Brand vollständig zerstört worden. Der abgebrannte
Pavillon enthielt Edelsteine, Weine, opttsche Apparate.
Töpferwaren usw. (Fast genau vor drei Jahren , am
14. August 1910, hat auf der Weltausstellung von Brüssel
der gewaltige Brand gewütet der die Abteilungen
Englands , Frankreichs, Italiens und Belgiens vernichtet

© Die Schulde « der Prinzessin Lnis« von Belgien.
Gegen die Prinzessin Luise von Belgien und ihren Freund,
den ehemaligen Rittmeister Mattachich, ist von verschiedenen
Seiten Strafantrag wegen Betruges gestellt worden. Di«
Rache der . Entzauberten "! Einst hielt nämlich jedermann
die Prinzessin für die Erbin von mindesten» 400 Millionen.
Vielleicht auch hat sie fich selbst dafür gehalten. Nachdem
aber der belgisch« Staat es abgelehnt hat, da» Erbe de»
betriebsamen König Leopold» herauszugeben, find di«
Gläubiger entzaubert. Sie wollen plötzlich ihr Veld und
erklären, sie seien durch falsche Vorspiegelungen betrogen
worden. Unter ihnen befindet fich der Dr . jur. Jnhoffen»
Berlin , der einer Million nachtrauert. Er hat nun Straf¬
antrag gegen die Prinzessin und ihren Freund mit de«
Ersuchen gestellt, beide sofort zu verhaften. Die Wiener
Behörde — die Prinzessin bewohnt in Baden bei Men
eme 15 Zimmerwohnung — hat indeffen die Verhaftung
sowie auch die Strafanträge abgelehnt und wird zunächst
ein Ermittlungsverfahren einleiten. Vielleicht wird auf
diesem Wege sestgestellt. wieviel Schulden eigenüich di«
Prinzessin hatte.

© Unterirdische Brandkatastrophe in Newyork . Ei«
Feuer , bei dem über 50 Personen ums Leben gekommen
sein sollen, ist in einem Wafferleitungsfchacht beim Bau
der neuen Katsill-Wafferleitung im Newyorker Stadtteil
Bronx ausgebrochen. Die Mehrzahl der in dem Stollen
beschäftigten 150 Arbeiter konnte gerettet werden. Ein«
Anzahl von ihnen ist jedoch nicht unerheblich mdebt
Für die Rettung der noch unter Tage bestndltchen
65 Mann besteht nur geringe Hoffnung, da da- Feuer
40 Fuß unter Tage wirkt und dichter Qualm di« Rettung»,
arbeiten nahezu unmöglich macht.

© Thaw wird ansgeliefert. Der in Kanada ver¬
haftete Millionär Thaw, der aus dem Gefängnisirrenhaus
entwichen ist, soll auf Beschluß der kanadischen Justiz¬
behörden als . unerwünschter Einwanderer" ausgeliefert
werden. Die Familie ThawS hat bereits zwei der be-
tühmtesten Advokaten der Vereinigten Staaten gewonnen»
um die Auslieferung zu verhindern,
bunte Cage »-Cbromh.

Berlin , 21. Aug. Der persönlich« Botenmeister de»
Kriegsministers. Wachtmeister Stolzer , ist beim Reiten im
Tiergarten einem Herzschlag erlegen.

Berlin , 21. Aug. In Verzweiflung über ihr« wirtschaft¬
liche Notlage vergiftete sich die Witwe Mil« mit chren
beiden Kindern durch Leuchtgas.

Wien , 21. Aug. Beim Einschieben eine» neuen Ge-
schützes auf dem Schießplatz in Pola ereignete fich infolge
vorzeitiger Explosion der Pulverladung ein schweres Unglück
Drei Mann wurden getötet , fünf schw« verletzt,
während mehrere Zivilpersonen, unter ihnen ei« Ingenieur,
leichtere Verwundungen davontrugen.

Paris , 21. Aug. Die Frau de» Perser« Mirza Habt,
die kürzlich ihrem Mann eine Briefmarkensammlung
im Werte von V* Million stahl und damit entfloh, hat sich
der Behörde gestellt. Sie « klärte, sie habe di« Marken¬
sammlung gestohlen, um ihren von ihr getrennt lebenden
Mann zu zwingen, für st« und die Kinder standesgemäß zu
sorgen.

Newyork, 21. Aug. Ein Riesenfeuer äsch« te in dem
Newyork gegenüberliegenden Jersey City mehrere Geschäfts,
viertel ein . Wie durch ein Wunder kam niemand zu
Schaden . _

jMr. 6oodnow , ein neuer Salomo.
kl.  Newyork . im August.

Der Richter Gooduow . der in Ehiktzgo sehr beliebs
ist, hat dieser Tage eine ganz neue Methode zur
Schlichtung und Beilegung ehelicher Zwistigkeiten ge¬
sunden. Frau Elisabeth Christopher hatte ihren Gatten
vor Gericht laden lasten, weil er sich weigerte, in aus¬
reichender Weise für den Unterhalt seiner Familie , d«
Frau und zweier Mädchen von vin und zwei Jahren , ru

sorgen. Mit der Mutt «» erschienen auch die beiden Kinder
vor dem Richter.

Richter Goodnow liebkost« die beiden niedlichen
Mädchen, schenkte ihnen Zuckerzeug und sagte dann zu
dem verklagten Gatten und Vater : . Wie können Sie es
nur übers Herz bringen, diesen beiden hübschen Kindern
den Unterhalt zu verweigern? Ich will Ihnen schon
zeigen, was man in solchen Fallen tut . Ich kaufe eines
der Mädchen ." Darm wandte er fich rasch an einen
Advokaten und ftagte : -Wollen Sie nicht das andere
kaufen, Herr Rechtsanwalt ?" — . Mit dem größten Ver¬
gnügen". antwortete der Anwalt , indem er, als wenn es
sich um etwa- ganz Selbstverständliches handelte, den
Geldbeutel au» der Tasche nahm. In diesem Augenblick
mischte sich auch der Protokollführer in die Unterhaltung:
.Wenn Sie gestatten, Herr Nicht« ", sagte « , . würde
auch ich gern eines d« Kinder kaufen, da meine Ehe
kinderlos ist."

Nun schien sich bet  Gerichtssaal in ein Auktionslokal
verwandeln zu wollen : Nicht« , Rechtsanwälte und viele
Leute aus dem Publikum drängten sich an den Richtertisch
heran und baten dringend, man möge die beiden Mädchen
versteigern. Angstvoll und von Entsetzen gepackt, stürzten
jetzt aber auch, fast zu gleicher Zeit, die Eltern vor und
jammerten und schrien: -Wir wollen unsere Kinder nicht
losschlagen; wir verkaufen unsere Kinder um keinen
"stets ." Die Mutt « warf sich weinend dem Richter zu
süßen, während d« Vater in großer Erregung mit der
saust auf den Tisch schlug und ausrief : . Ich zahle alle
kosten, aber die Kinder behalte ich, für meine Kinder

sorg« ich!" — . Das könaen Si « haben", « widerte der
Richter gemütlich. -Sie können die Kinder behalten,
wenn Sie in anständig« Weife für st« sorgen. Kommen
Sie nach dreißig Tagen wieder und sagen Sie mir auf
Manneswort , ob Sie bereit sind, Ihre Familie so zu
unterhalten , wie Sie nach Ihrem Einkommen dazu in der
Lage sind; was sonst Ihrer harrt » wissen Sie jetzt!"

Das vorläufige Ergebni» der salomonischen List des
Richters Goodnow war , daß die beiden Ehegatten voll¬
ständig versöhnt nach Haufe gingen, und man darf wohl
annehmen, daß das gute Einvernehmen von Dauer sein
wird.

Hu»  dem ©mebtaraal.
§ Sechs Jahre Zuchthaus — wegen Pferdediebstahls.

Die Strafkamm « in Stendal hat den Arbeiter Lemke, de:
bereits 30 Jahre im Zuchthaus zugebracht hat. wegen zwei¬
fachen Pferdediebstllhl» zu sechs Jahren Zuchthaus unt
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehr
Jahren verurteilt . Der Staatsanwalt hatte zehn Jahr,

z Abgelehnte Revision. Das Reichsgericht hat di,
Revision des ZinngießerS Johann Straffer , der am 13. Ma
den oreußische» Militärattache Major ». LewinSky und der
PolizeioberwachtmeisterBohlend« in München auf der Straß,
«schoflen batte und deshalb vom Schwurgericht zweimal zun
Tode verurteilt worben war, »envor sen.

Vermißtes.
Prozeß ttm eine Kaifrirkron, . In Brasilien « regl

ein Prozeß erhebliche- Aufsehen. den die Erben des 1889
entthronten Kaisers Pedro ll. gegen den Staat angestrengt
l aben. Das Klageobjekt ist eine Kaiserkrone, und zwar
d.e Krone, die Dom Pedro im Juni 1887, eh« er seine
vorletzte Europareise an trat , dem Schatzamt zur Auf¬
bewahrung übergab. Er hat sie « « wiederbekommen,
denn kurz nachdem « zurückgekehrt war , brach die
Revolution aus . die zu feiner Absetzung führte. D « Kais«
besaß drei Kronen, von denen er die dritte auS eigenen
Mitteln hatte anferttgen taffen. Um dies« klagen die
Erben . Der Prozeß , der zahlreiche Instanzen durchlief,
endete mit d« Verurteilung des Bundesfiskus zur
Herausgabe der Krone oder im Unvermögensfalle — eS
scheint nämlich, als ob daS Streitobjeft nicht auffindbar
fei - zum Ersatz des Werte». Nach diesem Urteil kann
es keinem Zweifel unterliegen, daß d« FiskuS auch zur
Herausgabe deS Szepter - und des KaffermantekS od«
wenigstens zum Schadenersatz verurteilt wird, falls auch
diese Gegenstände verschwunden sein sollten.

Die Sitte d« Witwenverbrennnag in Indien läßt
sich anscheinend auch durch die schärfsten Maßnahmen der
englischen RegiermkS nicht ausrotten . Jetzt standen wieder
vor dem Gerichtshof in Manicuri (Brttisch-Jndien ) vier
Inder unt« Anklage, einer Witwe auf dem Grabe ihres
verstorbene« Mannes beim Selbstmmch Beihilfe geleistet
zu haben. Die Sitte des Selbstmordes von Witwen, di«
früher durchgängig im Schwung war . ist fett vi« Jahren
durch das Gesetz verboten. In dem vorliegenden Fall war
die Witwe so entschieden ausgetreten, daß die vier An¬
geklagte» e» nicht wagten, ihrem Verlangen Widerstand
entgegenzusetzen. Diesem Umstand trugen die Richter
denn auch Rechnung und verurteilt «» die Angeklagten zu
achtzehn Monaten bi» zwei Jahren Gefängnis.

DatMleto-Zcitettg.
Berlin , 21. Aug . Amtlick « Preisbericht für «nländilches

Vetreibe. Etz bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
G Gerste (Hg Braugerste, Fg Futtergerste). H Hafer. Die
Preise gellen in Mark für 1000 Kilogramn, gut« markt¬
fähig« Ware. Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 159,SO—160, Danzig W 192—212. R 16»—150, G164—173,
H 160- 174. Stettin W 193—200. R 158- 160. H 160- 164, Posen
W 197—199, R 155- 157, Bg 155- 167, H 154- 157. Breslau
W 193- 195 R 156—158, Bg 150- 160, Fg 144—147, H 156
bis 156. Berlin W 198- 201, R 162—162,50, H 164- 185
Hamburg W 204- 214. R 163- 165, H 170—m, Mannheim
W 212,50—215, R 170—172,60, H 170—172,50.

Berlin , 21. Aug. (Produktenbörse ^ Weizenmehl
Nr. 00 24,50—28,25. Feinste Marken üb« Notiz bezahlt.
Unverändert . — Roggenmehl Rr. v «. 1 gemischt 20.20
bis 22.10. Abu. im September 20.65. Fest. — Rüböl. ©«.
schäftslos.

Hadamar , 21. Aug. Fruchtmarkt. (Durchschnittspreis per
Malter .) Roter Weizen 00,00, ftemder 00,00, Korn 12,65, Gerste
00,00. Hafer 0,00, Butter p« Pfd . 1,20 Mk., Eier 3 Stück 16 Pfa.

-Et ^ tzad««, 21. Aug. (Furagemarkt.) Hafer 18,20- 00,00,
R-chtstroY4.40. Krummstroh 3,00- 4,001 Heu 7,03, neues 4,80 bis
6,40 Ml . per 100 Kilo. Ungefähren waren 1 Wagen mit Frucht
und 28 Wagen mit Stroh und Heu.

Weüh « rg »r Wetterdienst.
Voraussichtliches Wett« für Samstag den 23. August 1913.

Meist wolkig , einzelne, meist leichte Regenfälle , tags¬
über mied« etwas kühl.
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.Siels Deufieifen
in modernen Berren-flnzuglioffen

fertige Anzüge
in allen Größen , ein- nnd zweireihig

Zsmmer-Joppen in feinen Lodenstoffen
Lüster, Nanking, Jagdleinen re.

Willi . Pickel , Inh. Carl Pickelfiacbtnbtirg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unserer lieben Mutter

frau Nattchen Prißer
tiefgefühlten Dank aus.

Fr. nötig Hadif.
Inh . €m1t Schulte
Uhrmachern,«olüarbelter

Hachenburg

anerkannt schöne und große Auswahl von
den einfachsten bis zu den feinsten Stücken

Präzisions - rhren:
Union Omega Perfecta Cortebert

genaue Regulierung und preiswert.
Extra-Mnsterzimmer für Replateure nnd Häügenhren.

Trauringe
Spezialität: Fugenlos.

Reparaturen sorgfältige Ausführung.

[Sommeriaaren-nusDerbauf!|

Alle Sorten Spiegelglas
geschliffen und ungeschliffen

Lavaglas , Kathedralglas and Eisglas
in allen Farben

sowie Fensterglas in allen Maßen
empfiehlt

Karl Baldur TDöbellager, Kuckenburg.
Jtevolver , Floberts

Browning-Pistolen, Jagdflinten
neblt Munition

Jagd- und Scheibenpulver'
halte stets auf Lager und verkaufe zu äußerst billigen
Preisen . Meine Waffen sind erstklassig und zuverlässig.

Reparaturen an Waffen
werden prompt und billigst ausgeführt.

6. Backhaus, Waffenfiandlimg, fiocfisnburg.

Wegen vorgerückter Sailen
bringen wir sämtliche Sommerwaren zu be¬
deutend ermäßigten Preisen zum Ausverkauf.

Wir gewähren 20 Prozent Rabatt
auf

Kattun , wollene nnd baumwollene
Muffeline , Satins , fertige weiße nnd
farbige Damenblufen , Knabenblufen
und -Wafchanzüge , Kinderkleidchen
Herren-Sommerjoppen , Sportkragen
baumwollene Socken und Strümpfe

weiße und farbige Damen - und
Kinderfchnrzen.

Sitz Hach,.
Sonntag fon

nachmittags 3;
Saale von Sta—
in Hachenburg ein,
■ Verfamml,
ftatt , in welcher diei
Jahre geplante3
sprachen werden

Zu dieser Ve,
werden die Mita
alle Freunde bet;
Zucht, insbesond
mit der Bitte i
Erscheinen eing

Dert

Ein gut erhab

mit einigen Pli
zu verkaufen,
der Geschäftsstel!

Eine noch gutoff.tote
hat billig zu ve

Fried»
Haü

FirmaH. ZucRmeier

Hachenburg. \ Mirqlied ^ J
ld« Einkaufs verbandes I
l Rheinisch-Westfälischer
i Manufahfaristen mbH küiri

Wohm
bestehend aus
Zimmern , Man
usw. zu vermieten,
die Geschäftsstelle’

in allen Formaten und Qualitäten
liefert schnell zu mäßigen Preisen

ßnehdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in in allen Farben empfiehlt
Karl Dasbach, Hachenburg.

Unlere 95 Pfg . - Tage beginnen Sonntag den 24. d. flli
Verkauf nur fo lange Vorrat reicht!

Sämtliche Schürzen aus erprobt guten und waschechten Stoffen.

Kinder-Schürzen
aus prima Stoffen,
wie Zeichnung , für 2-
bis 10jährige Mädchen

Stück 95 Pfg.

Kinder-Stürzen
weiß und schwarz,

wie Zeichnung , für 2-
bis 10jährige Mädchen

Stück 95 Pfg.

Kinder-Schürzen
reizende  Machart,
wie Zeichnung , für 2=
bis lOjährige Mädchen

Stück 95 Pfg.

Damen-Ziertäiiirzen Damen-Sauslchürzen Damen-Zierij
Stück

95 4
mit Trägern,
wunderbar schöne
Neuster

Stück

95 4
Blusen-, Mieder-,
Prinzeß- usw.
Forti

mit Trägern, aus
weiß Batist m'l
reicher Stickerei ^

Warenhaus 8 . Rosenau, Hachenburg.

i an

I
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